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Bcstellungen auf das „Tageblatt " ,
welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, für Wilhelmshaven

die Expedition an .
Preis pro Quartal 2 Mk. excl. Post¬

aufschlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expedition und Buchdruckern Mittelstraße

der Reon- «nd Kaiscrstraße.
.licbactwn , Druck und llerlng nun ck. N . Schumacher.

Anzeigen nehmen in Heppens Hr.
Ioh . Tiarks , aufwärts alle Annoncen-
Bnrean ' S entgegen , unv wird die Cor -
pus- Zeile over veren Raum mit IN Pfg.

berechnet .

29 . Freitag , den 4. Februar . 1876.
Berlin , 1 . Febr. Zu der in den letzten Jahren ohnehin

so außerordentlich gesteigerten Artilleriewirkung ist jetzt eine neue
Erfindung hinzugetretcn , durch welche dieselbe noch unendlich er¬
weitert und geradezu als unwiderstehlich hingestellt wird . Dem
belgischen Artilleriemajor Le Boulengs ist es nämlich gelungen ,
ein Telemeter genanntes Instrument zu construiren , vermittelst
dessen nach dem ersten von dem Gegner abgegebenen Schüsse aus
dem Schall tue Entfernung, aus welcher derselbe abgefeuert wor¬
den ist . ohne jeden Zeitverlust und ohne jede schwierige Berech¬
nung auf das Genaueste bestimmt werden kann . Das einzige
Hinderniß, welches für die ausgiebigste Ausnutzung der Artillerie¬
wirkung bisher noch obwaltet , nämlich die für eine genaue Ziel-
nahme so wichtige und unerläßliche richtige Distanzbestimmung ,
kann mit dieser Erfindung, welche im vorigen Jahre bereits auf
beinahe allen Artillerieversuchsschießplätzen den umfassendsten Ver¬
suchen unterzogen und die auch von Nordamerika bereits bei seiner
Manne eingeführt worden ist , als gehoben angesehen werden .
Dasselbe Instrument ist neuerdings von dem Erfinder auch noch
für die Anwendung bei jedem beliebigen gezogenen Gewehre ein¬
gerichtet worden , wo es dem Seitentheile des Gewehrkolbens ein¬
gefügt wird , und gleicherweise mit dem ersten vom Gegner abge-
seuerten Schuß dem Schützen die Möglichkeit bieten soll , sofort
bis auf einem Meter Differenz die Entfernung bis zu jenem be¬
stimmen zu können. Die Versuche für diese weitere Ausdehnung
des Telemeters scheinen jedoch noch nicht als abgeschlossen be¬
trachtet werden zu können ; jene anderen Versuche mit dem Ge¬
schütztelemeter haben hingegen, wie schon erwähnt, bereits die vor-
angesührten Ergebnissen erzielt, und es ist damit namentlich für
die Geschützwirkung auf dem Meere und bei Kämpfen von Strand¬
batterien gegen Flottenabtheilungen, wo die Distanzbestimmung
bisher so schwierig und meistentheils einer nur ungefähren Schä¬
tzung anheimgegeben war, ein ganz neues und überaus bedeut¬
sames Moment hinzugetreten , das in einem noch weit höheren
Maße als eine Torpedosperre auch den stärksten Panzerschiffen

Aie chruft von Steffendorf .
Novelle von H . Fällung .

(Fortsetzung .)
Weiter meldete Coline , wie sie bei ihrer Rückkehr nach Ca-

rignan davon unterrichtet worden , daß Eugen Canton in ihrer
Abwesenheit von Leon Poirot Papiere zugesandt erhalten habe,
welche bezüglich der Herkunft und der Familie Coline 's wichtige
Aufschlüsse gewährten .

Aus den Händen der alten Margot seien die Papiere indeß ,
ohne daß Coline deren Einsicht erlangte, auf nicht genau festzu¬
stellende Weise an den Ungar Losa Georgewitsch übergegangen . —
Jedenfalls sei dies dadurch möglich geworden , daß Losa in das
Unternehmen des Advocaten bezüglich der Gefangennahme einer
hohen feindlichen Person eingeweiht und deshalb der alten Mar¬
got auch als der sicherste Bewahrer der ihr von Eugen Canton
vor seinem Tode anvertrauten Geheimnisse erschienen war .

Coline an Losa Georgewisch dieserhalb sich wendend , wurde
von demselben mit ihrem Gesuche um Aushändigung dieser Pa¬
piere unter nichtigen Vorwänden abgewiesen.

Später konnte Coline freilich nicht mehr bezweifeln, daß Losa
Georgewitsch sie durch die Verschweigung des Inhalts dieser Pa¬
piere an sich fesseln und dieselben wohl gar zu irgend einem eigen¬
nützigen Zwecke mißbrauchen wollte .

die gewaltsame Eröffnung einer Hafeneinfahrt oder einer Fluß¬
mündung geradezu unmöglich machen dürfte .

— Das Pferdeausfuhrverbot soll in diesen Tagen aufgehoben
werden .

Dresden . Die „Dresd . Nachr .
" melden aus Dresden vom

26 . Januar : „ Heute Vormittag war große polizeiliche Razzia ,wie wir hören auf staatsanwaltschaftlichen Antrag , nach der ver¬
botenen politischen Broschüre „t 'ro uillilo"

, welche neuerdings von
Zürich aus mit dem veränderten Titel „Diplomatische Enthüllungen
aus der Gegenwart" vertrieben werden soll . Alle Buchhandlungen
der Alt- und Neustadt erhielten gleichzeitig ungefähr um 10 Uhr
Vormittags den Besuch von Polizeiorganen, welche Auftrag hatten,
nach dem vervehmten Buche zu fahnden . Ob Exemplare gefunden
worden sind, hatte man nicht in Erfahrung bringen können, viel
werden es kaum gewesen sein . Auch in anderen Städten Sachsens
haben gleiche polizeiliche Nachforschungen stattgefunden .

" — In
Hamburg wird die Broschüre von allen Buchhändlern angckündigt ,
während sie in dem anstoßenden Altona von der Polizei confis -
cirt wird .

Haag . Nach einem aus Atchin hier eingegangenen Tele¬
gramm vom 24 . v . Mts . haben sich die Häuptlinge des Districts
Moekiin bereit erklärt, sich unter den ihnen gestellten Bedingungen
zu unterwerfen .

Wien , 1 . Febr. Dem „Telegraphen- Correspondenz -Bureau "
wird aus Konstantinopel von zuverlässiger Seite gemeldet, daß
der dortige österreichische Botschafter Graf Zichy gestern dem Mi¬
nister des Aeußeren , Raschid Pascha, die zwischen den Nord¬
mächten vereinbarten Reformvorschläge mitgetheilt und demselben
auf dessen Verlangen Abschrift seiner Mittheilung zurückgelassen
hal . Gras Zichy hat vorher seinen Instructionen gemäß die
Vertreter der übrigen Mächte von seinem Schritte unterrichtet .
Unmittelbar nach dem österreichischen Botschafter entledigten sich
der russische und der deutsche Botschafter in ganz gleicher Weise
ihrer diesbezüglichen Mission . Dieser Schritt der Vertreter der-

Damals aber , als sie verlassen von allen weiteren Hilssmit
teln dastand , erbot sich Losa Georgewitsch zu ihrem Beschützer. —
Sie mißtraute ihm nicht, weil sie wußte, daß auch Eugen Canton
ihm sein volles Vertrauen geschenkt .

Vor altersgrauen Zeiten her war es in dem Stamme Losa 's
Brauch und Gebot, nur den Weisungen einer weiblichen Herrsche¬
rin , die Niemandem angehörte und eine aus dem Stamme nicht
hervorgegangene Jungfrau sein mußte, Achtung und Gehorsam zu
leisten. —

Diese Königin begleitete den wandernden Zug auf allen sei¬
nen Reisen , und durch sie herrschte der jedesmalige Führer über
seine seltsamen und unstäten Genossen. Keines Mannes Hand
durfte diese Königin jemals berühren.

Gleich bei dem ersten Begegnen mit Coline hatte Losa Geor¬
gewitsch ihr diese Herrscherwürde zugedacht. Er suchte sie durch
allerhand Täuschungen , durch Unterwürfigkeit und Zusicherung von
Schutz und Glück an sich und die Seinen zu fesseln . Hauptsäch¬
lich durch die Vorspiegelüng , in Frankreich nach dem Verbleib der
Familie Poirot forschen zu wollen , gelang es ihm , Coline zu be¬
wegen, sich vorläufig dem wandernden Stamme anzuschließen . —>

Sie leistete in einem Augenblicke der Verzweiflung und der
Schwäche, welchen Losa arglistig herbeigeführt und klug zu be¬
nutzen verstand , das Gelöbniß, ihr Schicksal von dem des Stam¬
mes nie wieder zu trennen, die Geheimnisse desselben, welche ihr
anvertraut worden, oder die sie zufällig erfahren, treu zu bewah¬
ren. Dagegen empfing sie die unterwürfige Huldigung Losa 's
und seiner Gefährten.



Nordmächte wurde noch gestern von den Vertretern der drei
übrigen Mächte, welche den Pariser Vertrag vom Jahre 1856
Unterzeichneten, nachdrücklichst unterstützt . Raschid Pascha erklärte
dem österreichischen Botschafters er hoffe in wenigen Tagen die
Antwort der Pforte mittheilcn zu können.

Washington , 1 . Februar . Die Staatsschuld der Ver.
Staaten hat sich im Monat Januar um 1,599,000 Doll , ver¬
mindert.

Brake , 30 . Januar . Die Schrffszimmcrlcute beschlossen am
28 . Januar die Entsendung eines Boten nach Wilhelmshaven,
um dort anzufragcn , ob die hiesigen von den Baasen entlassenen
Zimmerleute auf der Kaiser ! . Werft Engagement erhalten könnten.
Der Bote kehrte gestern zurück und brachte bejahende Antwort mit .
Es können, wie cs heißt , so viele Zimmerleute Arbeit erhalten,
als hier sind . Dieselben sollen zunächst in der 3. Elaste mit
27stst. Groschen Tagelohn eintrelcu und nach 14 Tagen in der
2. Classe 1 Thlr. Vz Sgr ., später aber in der 1 . Elaste 1 Thlr.
5 Sqr . Tagelohn erkalten ._ ,

M a r i n e .
Zimmcrmanii, Marine -Zeug -Licut. , zum Zeug -Prem .-Lieutenant

befördert .
Podszun, bisher Bauaufseher, zum etatsmäßigcn Bauschreiber er¬

nannt.
Behrmann, bisher Werftbüreau-Applikant , zum etatsmüßigen Werft-

bürcau-Assistentcn ;
Kuschnik , Heizer, zum etatsmäßigen Eliteheizer ernannt.
Prohl, Zahlmeister -Aspirant, die nachgesuchte Entlassung aus dem

aktiven Dienste und den Uebertritt zur Reserve verfügt.

Nach der von dem Commando S . M . S . „Augusta " vor¬
gelegten Besatzungs -Nachweisung hat dies Schiff auf der letzten
Reise nach Westindien , Südamerika und Spanien den Ausrüstungs¬
hafen Wilhelmshaven am 19. März 1874 verlassen und ist am
19. Dezember 1875 in die Nordsee zurückgekehrt.

Das Schiff hat mehr als 13 Monate ununterbrochen außer¬
halb der Ost- und Nordsee zugcbracht, und rechnet die genannte
Reise im Sinne des H 50 Militair - Pensions - Gesetzes vom
27 . Juni 1871 mit 1 Jahr 9 Monate und 1 Tag doppelt .

In der nächsten Zeit werden zwei für die Reichsmarine
neuerbaute Schiffe , die Panzerfrcgatte „Preußen " und die Glatt-
dcckcorvctte „Freia" von Swinemünde resp . von Danzig nach
Wilhelmshaven, ihrem Stationsorte, übcrgesührt werden . Die
Panzerfregatte „Preußen "

, auf der Werft der Aktiengesellschaft
„Vulcan" m Stettin erbaut, ist das erste große Thurmschiff un¬
serer Flotte : sie führt in jedem ihrer beiden Drehthürme
2 Krupp'

sche 26 Centimeter-Kanonen, das schwerste in unserer
Marine cingesührte Kaliber. Die „Preußen " ist ein Schwester¬
schiff der beiden in Kiel resp . Wilhelmshaven im Bau begriffenen
Panzerthurmschiffe „Friedrich der Große" und „Großer Kurfürst" ,
und wird mit diesen beiden einen tüchtigen Zuwachs unserer
Schlachtflotte bilden . Allerdings werden diese drei Schiffe die
einzigen ihrer Gattung bleiben . Die Zeit der Thurmschiffe ist

So lebte sie, von äußerer Sorge frei, im Innern mit sich
selbst zerfallen und von Reue zernagt , von ihren Genossen abgöt¬
tisch verehrt, mit reichem Schmuck bedacht, ein unstätes und wan¬
derndes Leben weiter .

Gegen jede Unbill war sie eines kräftigen Schutzes des ge¬
waltigen Losa Georgewitsch gewiß .

So gelangte sie, uneingeweiht in das nächtliche und geheime
Treiben ihrer Gelahrten, im April dieses Jahres nach dem Gute
Steffendorf.

Sie sah hier von dem Schilder'
schen Wirthshause Felix Vi¬

tus wieder . Damals regte sich in ihr der Wunsch mit erneuter
Stärke , die seltsame Verwirrung der Verhältnisse , in welche sie
halb unbewußt, halb gezwungen hineingezogen worden, ihre Bezie¬
hungen zu den von Losa Georgewitsch geleiteten fremden Menschen
zu lösen.

Es schien ihr möglich, wenn sie ans Felix's Beistand zählen
konnte, in die ebene Bahn eines ruhigen und schlichten Lebens zu¬
rückzukehren.

Franneck , ihr Hüter und Führer , vereitelte damals ihren.
Plan . Franneck , in glühender Leidenschaft zu dem Mädchen ent¬
brannt , verrieth ihr unbedachtsam ein schweres Geheimniß seinesStammes.

Dies bewirkte, daß der Wunsch Celine's , sich von Losa's Ge¬
sellen zu trennen, nunmehr zu einem festen, nothwendiqen und hei¬
ligen Entschlüsse wurde .

Ein Ring — Coline zog denselben von ihrem Finger und
überreichte ihn Felix — ein Ring, den Franneck dem jungen Mäd-

vorüber, jedenfalls was die Drehthürme berrifft . In Zukunft
werden nur noch Schiffe gebaut werden , deren Geschütze , aus
Drehscheiben placirt , über die Wände einer schwer gepanzerten
Casematte feuern werden . Die „Freia " ist ein Schwcsterschiff der
beiden augenblicklich in Ostasien stationirten Corvctten „Ariadne"
und „Luise"

, wenn auch von größeren Dimensionen wie diese : sie
ist auf große Schnelligkeit gebaut und verspricht eines der schönsten
Schiffe unserer Marine zu werden . -Mit derselben ist die Zahl
unserer leichten Kreuzer , denen speciell der Schutz des vaterländi¬
schen Handels obliegt , auf 5 angewachsen.

Die Corvette „Ariadne" hat am 6 . December 1875 Foochow
verlassen und am 9 . dess. Mts. in Amoy eingetroffcn .

Die Corvette „Luise" ist am 29 . December 1875 im Hafen
von Rio de Janeire eingetroffcn . An Bord Alles wohl .

P o st a l i s eh e s.
Der Reichskanzler hat dem Reichstage davon Mittheilung

gemacht, daß in Gemäßheit des Art . 17 des Berner Post-Vereins-
Vertrages vom 9 . Octobcr 1874 , betreffend den Eintritt über¬
seeischer Länder in den Postverein, zum 17 . d . Mts . in Bern aus
Anlaß eines von der Ostindischen Postverwaltung gestellten An¬
trages eine Confercnz von Vertretern der betheiligten Postverwal¬
tungen zusammenberufen worden ist. Die Berathungen derselben
haben — so heißt cs in dem betr . Schreiben — am 27 . d. M.
zur Unterzeichnung einer Uebereinkunft geführt , durch welche die
Ausnahme der gesammten zu Britisch -Jndien gehörenden Gebiete,
sowie sämmtliche Colonien Frankreichs in den Allgemeinen Post¬
verein zum 1 . Juli d . I . erzielt worden ist . Die einheitliche
Vereinstaxc für diese überseeischen Länder wird danach vom
1 . Juli d . I . betragen : 40 Pfennige für srankirte Briefe, 20 Pf.
für Postkarten, 10 Pfennige für Drucksachen, Waarenproben und
Geschäftspapiere . Für Las Vereinsgebict ergiebt sich ein Zuwachs
von mehr als 240 Millionen Einwohnern; und es ist dre Hoff¬
nung begründet , daß die für die Britisch -Indischen Besitzungen
und für die Französischen Colonien vereinbarten Bestimmungen
auf einer der nächsten Conferenzen auch die Grundlage für die
bereits beantragte Aufnahme des Kaiserreichs Brasilien, sowie der
Niederländischen und Spanischen Colonien in den allgemeinen
Postverein bilden werden .

vermischtes .
— (Ein Riesenkäse.) Die Molkenbesitzer von Ohio sind be¬

schäftigt, für die Weltaustellung in Philadelphia einen Käse von
20,000 Pfd. Gewicht zu sabriciren , dessen Werth aus 18,000 Doll,
anzunehmen sein würde .

— Mülheim a . d . R . Unser jüngst verstorbener Mitbür¬
ger, Christian Coupienne , hat sich als einen Wohlthäter seiner
Vaterstadt erwiesen . Bei der Eröffnung seines Testaments fand
man nämlich folgende Vermächtnisse : 36,000 Mark für arme
Handwerker (dem Handwerkerstand wandte C . stets besonders seine
Fürsorge zu), 30,000 Mark für arme Bräute , 30,000 Mark für
fähige Realschüler und 24,000 Mark für fähige Handwerkerfort¬
bildungsschüler , — in Summa 120,000 Mark (40,000 Thlr.)
für Stiftungen im öffentlichen Inte resse ._
chen angesteckt , und den sie als den ihres ehemaligen Gefährten
Alfred von Noirmont erkannte , war die erste Veranlassung, den
Schleier von diesem unheimlichen Treiben des Losa 'schen Stam¬
mes zu heben.

Vergeblich waren die Bemühungen Franneck's, den Erwerb
dieses Ringes fernerhin vor den Augen Celine 's zu verdecken . —
Seine Leidenschaft machte ihn blind.

Celine's rege gewordener Argwohn waffnete sie mit List. Sie
verwickelte Franneck in erneuete Widersprüche . Er fürchtete, durch
Eidbruch sich die Rache Losa 's zuzuziehen. Als aber Celine ihm
vorschlug , mit ihm gemeinschaftlich von den Genossen sich zu tren¬
nen , gemeinschaftlich zu fliehen, da gab Franneck sich gefangen und
legte vor Celine's Ohren eine entsetzliche Beichte ab .

Von Schauder erfüllt über das , was Franneck ihr anver¬
traute , zweifelte Celine keinen Augenblick, daß sie das dem Stamme
abgelegte Gelübde brechen müsse . Es zu halten, wäre Frevel an
Gott und den Menschen gewesen.

Dennoch nöthigte die Mittheilung Franneck's mit zwingender
Gewalt das verrathene Mädchen die Ausführung dieses festen Ent¬
schlusses zu vertagen und auf ein Wiedersehen des in Steffendorf
aufgefundenen Freundes zu verzichten.

Die eigene Wohlfahrt dieses Freundes stand auf dem Spiel.
Die Pflicht der Dankbarkeit gegen denselben zwang Celine noch
einmal zurück in ihre bisherigen verabscheuungswürdigen Umge¬
bungen .

Dies erforderte ihren ganzen Muth. Sie selbst weihte sich
durch den Bruch ihres Gelöbnisses der unfehlbaren Rache des ent-



_ Liverpool . ( Verschiedene Verrücktheiten .) In einer
Liverpooler Bant wurde unlängst ein Cheque auf l 23,000,000 Psd .
Stcrl . lautend präsentirt . Der Präsentant und zugleich Aussteller
dieser Anweisung wollte die bescheidene Summe aus dem Fleck in
Gold ausbezahlt haben . Vorstellungen machten ihn sehr ärgerlich
und er mußte zuletzt niit Gewalt entfernt werden . Man hatte es
mit einem ehemaligen Geschäftsmanns zu thun , der in dem glück¬
lichen Wahne lebt , über zahllose Millionen verfügen ztonnen . —

Im Jrrenhause zu Prestwich starb dieser Tage ein Geisteskranker ,
der nicht weniger als 1841 unverdauliche Gegenstände mit einein
Gesammtgewiäste von nahezu zwölf Pfund im Leibe hatte . Der
Unglückliche scheint besonders für kleine Schuhnägel eine Vorliebe
gehabt , übrigens aber auch Knöpfe , Kieselsteine , Glasscherben n . s . w .
nicht verschmäht zu haben .

— Boston . ( Beraubung einer Bank . ) Die Northampton
National - Bank in Northampton Massachusetts ist um 720,000 D .
beraubt worden . Das Geld wurde fast gänzlich aus Büchsen in
einem Gewölbe , welche Privat -Depositorcn gehörten , entwendet . —
Der Raub wurde durch sieben Männer verübt , welche sich seit eini¬
ger Zeit in Nvrlhampton hcrumtricben . Sie betraten zuerst Las
Haus des KasfirerS , ergriffen , knebelten und banden seine aus 7
Personen bestehende Familie und zwangen ihn , ihnen die Combi -
nationen der Gewölbeschlösser zu geben . Tann begaben sie sich
nach der Bank , als sich der Wächter entfernt hatte und betraten
das Gewölbe . Der Kassirer gab die Cvmpinativnen zweimal
falsch , aber als ihm ein Pistol entgegengehalten wurde , gab er sie
richtig . Nachdem die Einbrecher das HauS verlassen hatten , um
sich nach der Bank zu begeben , brauchte die Familie des Kasflrers
drei Stunden , um sich zu befreien , worauf Lärm geschlagen wurde ,
aber der Raub war geschehen , und die Diebe waren mittelst eines
frühen Tageszuges abgereist . Der größte Theil der Beute besteht
aus nicht negoeiablen Wertheffektcn . Die Bank hat eine Beloh¬
nung von 25,000 Dollars auf die Wiedererlangung des Eigen -
tbumS und die Entdeckung der Einbrecher ausgesetzt .

— Königsberg i . Pr . , 27 . Jan . ( Eine Ehrenpflicht zu
erfüllen . ) Dem „ N . B . T .

" wird geschrieben : Im Torfe Sassau
bei Fischhausen liegt , wie die hiesige „ Hartung '

sche Zeitung " mit¬
theilt , der 83 Jahre alte Veteran Johann Zigahn , Ser monatlich
sechs Mark Juvalidcngehalt bezieht , unter den traurigsten Ver¬
hältnissen krank und wund darnieder . Seine Frau und Kinder
sind verstorben , sonstige Verwandte sind nicht vorhanden . Der
Greis , der 1813 — 1815 mit in Frankreich war und dann als
Halbinvalide aus dem Dienst dcS Vaterlandes entlassen wurde,

'

ist heute hilflos und krank ans das öffentliche Mitleid angewiesen .
Die Wirthe des Dorfes Sassau senden dem Aermsten der Reihe
nach Speisen , darunter aber oft solche, die er bei seinem Alter
nicht verdauen kann, - so daß er hungern muß , da seine magere
Jnvalidenpcnsion , von der er noch 1 Mark an den Boden ab¬
geben muh , der sie ihm adholt , größentheils in Salben für seine
wunden Füße ausgeht . So muß ein Braver aus den deutschen

-Befreiungskriegen seine letzten Lebeustage verbringen , während in
Berlin ein Jnvalidenwnds von 180 Millionen Thaler lieg t ,
schlichen Lofa Georgewitsch — - dem sicherem Unterganges Aber
Felix ' Schicksal verlangte dieses Opfer . Sie war dazu bereit und
hoffte , durch dasselbe ihre eigene Schuld zu sühnen .

Felix hatte während dieser Auseinandersetzungen Celine 's den
von ihr übergebenen Ring genau untersucht .

„ Kein Zweifel, " sagte er , „ es ist derselbe , welchen ich auf dem
Schlachtfelde von Sedan dem gefallenen Lieutenant von Noirmont
abzog , und den ich vergeblich seinen Angehörigen späterhin zuzu -
stcllen unternahm . Ich gab ihn , nachdem diese Versuche sich als
erfolglos erwiesen , dem Grasen Bernhard in Verwahrung , der ihn
zu seinen übrigen Kostbarkeiten , namentlich dem jetzt vermißten
Juwelenschmuck der Tante Irene legte ."

„ Mit diesen Juwelen ist er,
"

fuhr Celine fort , „ durch ver¬
ruchte Hand geraubt und als Beuteantheil an Franmck gekommen .
Ihr verstorbener Oheim , Graf Bernhard , soll ein eigmthümlicher
Mann gewesen sein . Er hielt seine Schätze in dem , im Schlosse
stehenden feuerfesten Schranke nicht sicher genug ausbewahrt und ,da ihm bestallen »lochte, daß sie von der Gräfin Irene herrühr¬
ten und er dieselben auch nach ihrem Tode und ihrer Obhut voll¬
kommener gesichert glauben mochte , so verfiel er auf den , eines
Sonderlings würdigen Gedanken , dieselben in dem Erbbegräbnisse ,
und zwar unter dem Sarge Ihrer Tante Irene zu verbergen . —
Seine häufigen Gänge dorthin , sein Verweilen in der Gruft er¬
regten , so erzählte Franneck mir , sehr bald die Aufmerksamkeit der
Dienerschaft . Man beobachtete den alten Herrn , man schlich ihn «
iwch und konnte lange nichts entdecken , bis endlich ein junger
Reitknecht , welcher durch die Oeffnungen an der nach dem Felde

dessen Zinsen nicht verbraucht werden ! Wir wiederholen unsere
mehrfach gestellte Forderung — möchte sie von Blatt zu Blatt
sich sortpflanzen — die Ehrenpflicht gegen unsere Invaliden aus
den Befreiungskriegen muß endlich im ausreichendsten Maße er¬
füllt werden . Es sind doch nur noch wenige . Möge das Abge¬
ordnetenhaus die Sache in die Hand nehmen .

— ( Ein neues Nahrungsmittel .) Auf den Rath des be¬
rühmten Physiologen Professor Panum , eines Experimentators
von hohem Ruf , namentlich ans dem Gebiete der physiologischen
Untersuchungen über Nahrungsmittel , ist ein besonders nahrhaftes
Präparat von Blutmehl angesertigt worden , welches sich experi¬
mentell mit selten guten Erfolgen bewiesen . Die Herstellung ist
folgende : Frisches Blut von Kälbern , Ochsen , Schafen oder
Schweinen wird mit Wasser verdünnt , mittelst Dämpfe stark und
anhaltend gekocht und dann mit Essigsäure neutralisier . Die aus¬
geschiedenen Eiweißstosfe werden in einem leinenen Beutel aus¬
gepreßt , den Rückstand trocknet man und pulverisirt denselben zu
feinem Mehl , das im Handel in Päckchen , die in Pergament ge¬
faßt sind , vorkommt und sich ganz vorzüglich zum Verproviantiren
von Schiffen oder Heeren eignet . Besonders zweckmäßig ist zum
Genüsse ein Zusatz von Hafergrütze . Die für die Ernährung er¬
forderliche Stenge von Phospyorsäure und Kalisalzen ist nach
Panum 's Erfahrungen so gering , daß sie durch Zusatz von Koch¬
salz oder Cerealien znm Blutmehl in passender Menge leicht ge¬deckt werden kan » .

— Liegnitz , 26 . Jan . ( Der Tod als Ballgast . ) Ver¬
gangenen Sonntag wurde ein junges Mädchen , die Tochter des
Oberst - Lieutenant v . Beier beerdigt , welche der Tod auf dem
Ballsaale ereilt hatte . Trotzdem die junge Dame herzleidend war ,und sich auch an dem Tage , an welchem der Ball stattsand , sehr
unwohl fühlte , nahm sie dennoch an dein Tanzvergnügen Theil .
Während des Tanzes wurde ihr jedoch so übel , daß sie den Tanz¬
saal verließ und sich in die Garderobe begab . Kaum daselbst
angckommen , sank sie , vom Herzschlage getroffen , lobt zusammen .
Die sofort angcstcllten Wiederbelebungsversuche waren fruchtlos ,und so wurde denn die Leiche im vollen Ballstaate auf einem
Tragbette in ihre Wohnung getragen . Selbstverständlich hat dieser
schreckliche Todesfall allgemeine Sensation yervorgerusen .

— Leipzig . ( Seltsamer Unfall .) Am Sonntage hatte
das zehnjährige Mädchen eines hier wohnhaften Bahubcamten
das Unglück , beim Schlittschuhlaufen zu Falle zu kommen . Da
das Kind nach dem Falle kein Wort werter von sich gab , so
glaubten andere Kinder , die sich in der Gesellschaft des Mädchens
befanden , letzteres treibe Scherz mit ihnen . Leider stellte sich
jedoch m der Wohnung der Eltern des 'Mädchens heraus , daß ,wie auch der sofort herzugezogene Arzt constatirte , dasselbe durch
den Fall die Sprache verloren halte . Das Kind befindet sich
jetzt in ärztlicher Behandlung und wird dasselbe nach ärztlichem
Ansspruch hoffentlich in einigen Tagen der Sprache wieder mäch¬
tig sein .

Geöffnet täglich von Morgens 8 bis 9 Uhr Abends .
vetegenen Mauer hindurchtugte , der Wahrheit auf die Spur ge¬
kommen war . "

Felix Vitus richtete sich bei diesen Worten mit gespanntester
Aufmerksamkeit hoch auf .

„ So sollte wirklich der unglückliche Franz, " rief er , „ nicht
im Irrsinn , sondern weil er schuldbeladen , die Hand an sein eige¬
nes Leben gelegt haben ! Mein Gott , wir hätten das niemals ge¬
glaubt .

" —

„ Weniger Schuld , als Reue über seine begangene Unbeson¬
nenheit tödtete Jenen, " berichtete Seltne weiter . „ Um Losa 's Per¬
son wittert ein Gifthauch , der Alles , was in seine Nähe kommt ,
vernichtet . Der Diener des Grasen soll mit seiner Werbung um
ein junges Mädchen von dem Vater des letzteren hart zurück - und
auf seine Armuth hinverwiesen worden sein . Während seiner An¬
wesenheit in der Kreisstadt hatte der Mensch aus Gram und
Aergcr sich einen Rausch geholt . In diesem trunkenen Zustande
klagte er über sein elendes Schicksal und seine Armuth gegen einen
fremden , ihm am Wirthstisch gegenüber sitzenden Mann mit dem
Bemerken : Andere wühlten in ihren Schätzen und wüßten nicht ,was sie damit beginnen sollten ; sie vergrüben dieselben in die
Erde ; er kenne sogar Jemanden , der sie seinen todten Verwandten
in den Sarg lege . " —

( Fortsetzung folgt .)



Wilhelmshaven , 27 . Jan . 1876 .

Bekanntmachung.
Die Herstellung von Lagergerüsten und

Wischständern zur inneren Ausstattung des
Artillcrie -Jnventarien -Magazins aus der
Kaiserlichen Werft soll im Wege der öffent¬
lichen Submission an einen

^
Unternehmer

vergeben werden . Es ist hierzu Termin
auf Sonnabend , den
3 . Febr . c. , Mittags 12 Uhr ,
im Bureau der Hafenbau - Commission an¬
beraumt , zu welchen : Offerten mit der
Aufschrift : „ Submission auf Herstellung
von Lagergerüsten re ." frankirt und ver¬
siegelt an uns einzureichen sind . Zeichnung ,
Bedingungen und Kostenanschlag liegen in
unserer Registratur zur Einsicht aus , auch
können von beiden letzteren Copicn gegen
Erstattung der Copialien in Empfang ge¬
nommen werden .
Kaiserliche Marine -Hafenbau - Commission

Vermischte Anzeigen.
Zu vermiethen . Eine möblirte

Stube mit Schlafstube an 2 anständige
junge Leute zum 15 . Februar .

F . Weh m eher , Tischlermstr .

Wilhelmshaven , 3 . Februar 1876 .
In unserer Kasse liegen noch

melireee Isusenä M .
zur Disposition der Darlehns - Su¬
chenden. Gesuche um Darlehen sind
an unsern Kassirer Herrn Carl
Schneider zu richten . Die Erledi¬
gung derselben resp . die Zahlung
des Darlehns kann unter Umstän¬
den sofort ausgesührt werden . —
Auch werden Spareinlagen : c . unter
den bekannten coulanten Bedingun¬
gen stets angenommen .
Vorschuß - u . Kredit - Verein ,
eingetragene Genossenschaft .
Nakszynski . C . Schneider .

B . Wil -ts .

Lebensversicherungs -
bauk f. D . in Gotha.
Gegründet 1827 . Eröffnet am 1 . Januar

1829 . Stand Ende 1875 .
Versichert 46,600 Per¬

sonen mit . . . . 288,150,000 Mk .
Davon 1875 neu einge¬

treten 3342 Pers . mit 27,506,400 Mk .
Bankfonds . . . . 69,800,000 Mk .
Ausbezahlte Sterbefälle

seit 1829 . . . 95,000,000 Mk .
Durchschnitt der Dividende der

letzten 10 Jahre . . 36,g Prozent .
Dividende im Jahre 1876 38 Prozent .

Versicherungsanträge werden durch Un¬
terzeichneten Agenten entgegen genommen
und vermittelt .

H . Eden .

Gesucht . Zum 1 . Mai i Parterre -
Zimmer , nach vorn belegen , 1 Schlafstube
und 1 Keller . Offerten mit den Buchsta¬
ben 11. U . sind in der Expedition d . Bl .
einzureichen .

Anzeigen .
and-Kalender für 1876

mit Angabe der Hochwasserzeit für Vor - und Nachmittag . Preis 20 Pf .
F . A . Schumacher .

Lotterie-Loose ( ä 3
patriotischen Zweckes sind noch zu haben . Ziehung den 27 . März .

Robert Wolf .
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Lrietkoxko .

Urogramms .

Irmsrtioimxrsis : 12 pro 2si1s .

Wilhelmshavener

Liedertafel .
Freitag , den 4 . Februar , Abends 8 Uhr ,

ini Lokale des Herrn Egberts ,

Monatsversammlung.
Tagesordnung .

Rechnuugsablage . — Bericht der Com¬
mission über Revision der Statuten . —

Ballottage . — Besprechung über das
nächste Kränzchen . — Verschiedenes .

Die activen und passiven Mitglieder
des Vereins werden um rege Betheiligung
gebeten .

Der Vor stand .

Zu vermiethen .
Eine schön möblirte Stube nebst Schlaf¬

zimmer zum i . März , auf Wunsch auch
schon früher an einen anständigen Herrn .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Gesucht . Auf sofort oder Ostern
ein Lehrling .

Altheppens . B l o h m ,
Bäckermeister .

M !Ml

Die Gesellschaft
Otto

eoncertirt
heute und folg . Tage
im Deutschen

Adler.

Filzschuhe
in allen Größen und in großer
Auswahl empfiehlt zu ganz herun¬
tergesetzten Preisen

I . G . Gehrels .

Zu vermiethen .
Der westliche Flügel der ersten Etage

meines Hauses an der Marktstraße in
Neuheppens , enthaltend 1 große schöne
Wohnung mit allen möglichen Bequemlich¬
keiten , auf den 1 . Mai zu beziehen .

Wwe . Peckhaus .
Hinrichs u . Peckhaus ertheilen eben -

alls nähere Auskunft .

Filzschuhe und Filzpantoffeln in
jeder Größe und großer Auswahl ,
Kork - , Stroh - , Filz - und Roßhaar -
Sohlen sind zu haben bei

I . Bürger .

Neuheppens , Schachtmeisterstraße ,
beim Schlächtermeister Harbort .

Preßtorf
50 Kilo zu 1 Mk . 20 Pf . bei

P . L a d e w i g s .I -

Zu vermiethen . Eine Wohnung ,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche , Keller ,
Cyfterne und Bodenraum , zum 1 . Mai .

Neuheppens .
B . Denker .

An- und Verkauf
von getr . Kleidungsstücken , Uhren , Betten
Möbeln u . s . w .

Neuheppens , Ellbogenstr . 70 .
H . B a u m a n n .

Geburts -Anzeige.
Heute wurde uns eine Tochter geboren .

Neuheppens , 2 . Febr . 1876 .
H . Jtken und Frau .
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